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Der ttcchalm mH rar itrbclt 


Wertvollste an jcd&r konstruktive^, 
historisch enteclvetf enden Bewegung rirtd die 
«ohöpferfccben Reaktionen auf di* qen 
Schwierig keltern jeder auf bauenden Arber., 
imm'pr wieder neu entstehenden Widerst^üde. 
Der Grundgedanke einer Bewegung wird plötz¬ 
lich geboren und wird raaob empfangen und 
wenn er emfechlägti wenn ee ein wahrhaft gro¬ 
ßer, genialer Gedanke ist* £ö erfaßt er die Men¬ 
schen* begeistert sie, reißt sie mit* Das Gebiet 
der Durchführung des Gedankene. die wirkhohe 
Arbeit und Leitung, liegt in diesem Stadium 
noch im Nebel einer von der Vogelperspektive 
betrachteten Morgenlsndschafe Erst, wenn man 
näher kommt, sieht man dtp harten F e-Ieen der 
Wirklichkeit. Und erat im Nahkampf mit diesen 
Schwierigkeiten beginnt die eigentliche sohöp^ 
f Prise he Arbeit. Hier erst hat die h nc hf liegend p 
Begeisterung zu erweisen, oh sie echt ist, ob sie 
sieh zu realisieren, zu verwandeln vermag in 
die wahre produktive Kraft., die es mit Milbe 
tisd Schweiß und mit Qual und mit Opfern zu 
Um bat 

Wir haben diese Entwicklung im Zionismus 
gründlich erlebt, wenn es meb immer wieder, 
auch heute noch Politiker und politische Grup¬ 
pen gibt, welchen der Zauber der großen Be¬ 
geisterung der Ideen und Worte Heber ist, als 
mühsame Anstrengung der währen schaffenden 
Arbeit* 

Wir haben ee erlebt, wie nach den ersten zio- 
nietiisoheii Vorstellungen, welche von diploma¬ 
tischen Riegen träumten und von großzügigen 
Lösungen der Judennot, an der sich begeistert 
e io ffänze Walt wfjrde. aMjnähläcli die. 

Häutigen IrmrW? der felsigem Arbeit nie unsrer 
harrte, sichtbar wundem 
Daß die ziönfetBcM Bewegin^; vor dfeaan 
Widerständen der konkreten Arbeit ‘nicht ver¬ 
zagte, sondern die Wege fand, ihrer Herr zu 
werden, — das ißt der eigentliche Beweis für 
die Lebenskraft unseres Volkes* 

Viele solche konkrete schöpferische Lüningen 
gibt es, die uns vorwärts geführt haben: der 
Keren K&jemeth, der Keren Tlajessod, die 
Kvmxah, Tel Awiw, die W-ho, die hobrätscJhe 
Schule usw. Man kann eine ganze Anzahl sol- 
soher Schöpfungen »führen, welche durchaus 
nicht vorgesehen waren, sondern welche erat 
angesichts des momentanen Notstandes, der Er¬ 
kenntnis einer neuen Schwierigkeit geschälten 
wurden* Es dürft« aber keinem Zweifel unter¬ 
liegen, daß die entscheid endete schöpferische 
Reaktion auf die konkreten Notwendigkeiten 
des nationalen Aufbaus Palästinas der C ha- 
Iqz war* Die Situation, welche die Chalnz- 
bewegung entstehen ließ, war: ein Land. dessen 
Urbarmachung nur mH schweren Opfern an 
Leben und Gesundheit ohne Ansicht auf mate¬ 
riellen Erwerb und nur von Gruppen in Angriff 
genommen werden konnte: und ein Aufbau, der 
für uns nur seinen geschichtlichen Sinn hatte 
als;nationale Renaissance, also als Aufbau 
neuen nationalen Existenz, beruhend auf den 
Grundsätzen der Selbstarbeit, der sozialen Ge¬ 
rechtigkeit und der hebräischen Kultur. Gegen¬ 
über solchen Erforrlemieecn versagten natür¬ 
lich alle bisherigen Vorstellungen von Koloni¬ 
sation. In dieseT Not entstand der Obaiuz, 
Plötzlich waren die Menschen da, welche Volk 
und Land braucht, mit allem Opfermut und mit 
all der Einstellung zur Arbeit und zur nationa¬ 
len Kultur, welche notwendig war. Das war eine 
wahre Schöpfung. Denn hier ging es nicht bloß 
um eine neue Anschauung oder um eine neue 
Gesmming. sondern einfach um einen neuen 
Menschen. Er entstand und er schuf die Grund¬ 
lage, auf der jetzt der weitere Aufbau vor sich 
geht. 

Aber auch die ch&lurisehe Wirklichkeit hatte 
Ihre Geschichte und es entstanden innerhalb der 
Cha-luziuth, aus ihrer Realität heraus, und aus 
der Not des Tags und unsrer Geschichte neue 
Schwierigkeiten und Widerstände. War die ur¬ 
sprüngliche Aufgabe die Schaffung dos Chaluz, 
so ist die heutige Aufgabe die Organisierung der 
Chaluziuth. Die Elite-Bewegung ist zu einer 
Massenbewegung geworden. Das war eine not¬ 
wendige Entwicklung. Sowohl die Bedürfnisse 
von Erez Israel, als auch vqt allem die Bedürf¬ 
nisse der jungen Menschen, die nach Palästina 
answandern wollten — trieben in dieser Rich¬ 
tung. Denn trotz aller Prosperität und Renta¬ 
bilität einzelner Unternehmungen in Palästina 


braucht das Land inach wie vor Chain rim, jüdi¬ 
sche Arbeiter, insbesondere auf dom Lande, 
und in viel größerer Zahl als die* früher der 
Fall war. Atnireraeite aber warten m Mittel¬ 
europa himdcrttausenäe Jugendlicher auf die 
Möglichkeit, als Arbeiter nach Palästina äm- 
wandern zu können. Bei diesen Massen genügt 
nicht mehr die Schaffung oder Jss Vorhänden- 
sein eines Menschentyps; hier ist Erziehung und 
Vorbereitung notwendig. Diese Menschen kom¬ 
men nicht mehr bloß aus’ Erkenntnis einer 
historischen Notwendigkeit und aus Be-, 
geisternng für Volk und Arbeit zur Chahiziuth, 
sondern auch —* aus Not und Ausweglosigkeit* 
Sie sind Material für Ch&ltmm, abCT noch keine 
Chainzi hl, auch wenn eie im Hechaliiz sind. Sie. 
müssen zu chaluziecher Gesinnung erst mögen 
werden: zu Arbeit, Gernehit*cliaftsgeist, Opfer- 
bereitsebaft, nationalem Willen zur jüdischen 
Wiedergeburt. Sie müssen vor allem eine fach¬ 
liche Ausbildung erhalten, eie müssen hebräisch 
können, eie müssen etwäe über Palästina wissen 
und Sinn und Geschiehtr der zionistischen Be¬ 
wegung erfassen. Dies alles erfordert eine Zeit 
der Ausbildung; das fei die Bachschamb der 
Chahizlm, auch wieder eine solche schöpf er fcobe 
Reaktion auf einen Nötetand, die im Schoße 
der Chalnzinth entstanden war. Und wenn die 
jungen Menschen ansgebildet sind, dann ent¬ 
steht erst — nach der Eaeheoharak das Pro¬ 
blem der Ali ah* die Fragte der Einwanderung, 
der Ausrüstung und der Finanzierung dos 
Transports, Denn die Jewish Agency, re^p. die 


HfeL^mth sorgt erst für die oiowAadewIen 
Arbeiter, wenn eie an Ort und Stelle euKL 
Alle die«« Aufgaben hat der Hechaiuz über- 
nommen — und wieder unter überaus schwieri¬ 
gen und eich immer mehr verschlechternden 
Verhältnissen. Das Ideal ist die Auebil/Jimg von 
ge m e ine ob ältlich lebenden Arbeitern in plan¬ 
mäßig auf gebauten Gruppen, vor allem m lamd- 
win^chaftlkhen Lehrfarmen; denn die landwiri- 
schaftlichsa Arbeiter müssen für uns stete an er¬ 
ster Stelle .stehen, . , , 

Die Wirklichkeit ist von diesem Ideal weit 
entfernt. Das Zusammenleben in Gruppen wird 
zwar streng einEchalteu; in der Landwirtschaft 
können jedoch die f’halurim nur ganz sporadisch 
untergebracht werden, ja man muß sich, da 
auch handwerkliche Ausbildung mit großen 
Hindernissen zu kämpfen hat, schließlich danut 
zufrieden geben, die zur Einwanderung bereit 
stoberden Menschen einfach für Arbeit a 11 e r 
Art vorzubereiten, ihnen rionistischo trnind- 
bödung m schaffen und sic an opferbereites 7m- 
*ammen1chen zu gewöhnen. 

Ira teehl Hechaluz befinden steh heute gegen 
3300 Menschen, Davon sind 1200 Chawerim in 
4ß Flachs eh arahplugotb (Vorbereitungsgruppen) 

organisiert. Von diesen sind Ö0 Prozent m Fa¬ 
brik enu Bauarbeiten, 30 Prozent im Haushalt, 
und nur 10 Prozent in der Undw'jrischaft be¬ 
schäftigt Diese Mewvhen loben alte unter den 
schwersten Entibehrungcn. Wohnstätte und Ver¬ 
pflegung sind ungenügend, die fachliche Aus- 
bijdunc läßt vkl m wiinsohen übrig- die kul- 


An die Juden der Tsdhechoslowakei 


Zwei Aufgaben historischen Ausmaßes sieben vor den Juden von heute: Das Aufbau¬ 
werk. in Palästina so intensiv und so weit fort tu führen, daß es über alle Erschütterungen und 
die Ungunst der Zeit hinweg in immer stärkerem Maße seine Urundlage» festigen und neuen 
Lebemrautn für die in aller Welt auf eine Heimat harrenden jüdischen Massen zu schonen 
und bereitzustellen vermag. 

Fürs zweite aber, der jungen jüdischen Generation bei der Lösung ihrer -schmierigen 
Leb ' nmufgaben zur Seite m stehen. Ein Bück offenen Auges um uns und in die \\ eU 
zeigt, daß der Gang dieser jungen Menschen ins Lehm kein tpichlet ist um sein wird. 
Berghoch türmen sich die Hindernisse vor ihnen. Heide versiegt hier eine ihrer Lebens- 
gHellen, morgen dort f und der Weg wird immer enger und steifet. 

Diese neuartigen Lebensbeding ungen erfordern v o n 4 er jüdische nJ u gen d 
eine V m Stellung der Lebenshaltung und ein H in we n den z U neuen B er uf e to 
Ah Proklamation hat- diese Formel wohl einen vollen Klang und finuet auch bereits in 
weiten Schichten der Juden heit Anerkennung. Aber der Weg ihrer Verwirklichung ist 
schwer, muß Schritt für Schritt erkämpft werden, ein Weg im Spulend zwar, aber auch 
auf unbekanntem und schwierigem Terrain , Hier ist umsichtige Führung und Wegbereitmg 
erforderlich, braucht der einzelne die tatkräftige Mithilfe und Rückendeckung einer stärken 
Gemeinschaft. 

Der Hecheln*, dar nun seit nahezu zwei Jahrzehnten unermüdlich jüdische Jugend zu 
produktiven Berufen führt, sieh um ihre fachliche und geistige Ausbildung und um ihre Ein¬ 
ordnung in Palästina ah dem Lande und dem Jischuw nützliche Elemente sorgt, wird m 
letzter Zeit vor immer größere Aufgaben gestellt. Von Jähe zu Jahr wächst die Zahl der 
jungen jüdischen Burschen und Mädchen, die um Aufuahne ansuehen, und fMr deren Hach¬ 
se har ah (Beruf stör ber eitun g) der Hochahtz die Obsorge übernimmt. 

fn der Tschechoslowakei gab es Im Jahre 1933 an 400 Chaluzitn auf Hach¬ 
se har ah, heute 1209. Noch nicht hi Hachscharah emgeieilt sind 2000 Mitglieder, 

ln Deutschland stieg die Zahl der Mitglieder des 11 ec hol uz von 800 im April 
1933 auf 13.000 im Dezember 1935 (davon 4000 auf Hach schar ah). 

Ebenso groß ist zumindest noch die Zahl d er er, denen vorderhand im Rahnen des 
Heckalm keine Ausbildung?- und Betüügungsmöglkhkeiten geboten werden können , weil 
die zur Vergrößerung dieses Rahmens erforderlichen Mittel nicht vorhanden sind. 

Juden der Ts c h e c ho slo wak e U Der Hechaluz und mit ihm viele tausende 
jüdische Jugendliche, Eure Kinder, wenden sich an Euch, ihnen in der Stunde großer Auf¬ 
gaben bemtslehen. Der Hechaluz führt in diesem Monat eine Akt fort durch* um die Mittel 
zur Vergrößerung der Umschichtung#- und ArbeUsbescJmffungsbestrebnngen für die jüdf* 
sehe Jugend, für Chaluzitn am der Tschechoslowakei und aus Deutschland, die durch die 
bekannten Umstände keine Möglichkeit mehr haben, sich in Deutschland für Palästina ans* 
zubUden, herbelzmchaffen. 

Es ergeht an Euch alle der Ruf T unser großes Wer k d c r ko n st r ukt Ive tt 
Jugendhilf e in dem Maße zu fördern, als es bereits fast überall ideell anerkannt wird. 

Durch Eure Leistung und Mithilfe an dieser Aktion soll jener enge und steile Weg gang¬ 
barer gemacht, sollen solide Grundlagen für die Zukunft einer jüdischen Generation ge¬ 
legt werden, unter deren Füßen heute der Boden wankt. 

Die Kette, die eine Generation an die andere schmiedet und die selbst durch eine 
tausendjährige Galuth keinen Abbruch erfahren hat, darf auch in unseren Tagen nicht zer- 
reißen. 

Eine Generation hilft der anderen. 

So werden wir , wie unsere Ährten, auch der Ungunst dieser Zeit und all unsren Fein¬ 
den zum Trotz vor der Geschichte bestehen. 

Zionistischer ZentraTverband für die CSR. Landesorganisatton jüdischer Frauen W12G, 

Hechaluz, Landesverband für die CSR. 


tarelk Vorbm-iMiog ist. maagi-lhaJt. L« frti» m 
GK sM. «>« fehlt an MiUrbi/H. Laß Biidget <1** 
Hechahu in der Taehetsboalo'v-tukei ist sehrge- 
ring nad wir<l 4#«* Al^,h-Steufr. MoeateTwv 
trä^pn uni durch Subvention der Ziorn st teilen 
(Waufcation und der Who — rum Teile - p- 
decJit. Was übrig bleibt, tat Defizit. 

ln diesen 1 iigou beginnt üci 1 H^ß c u 3 l u z 
0 i n o große Ä k t, i. o n i ii J t i r C S R. Lr f< *r- 
de-rt Veratändnis, Interass^ und Unterstützung- 
Er ruft di« jtldischo Bovölkeniug i mv m 
tätiiör Miterbfit ml Das Verständnis für mf* 
Ziele ist im Waoh^ou- Denn die i-haluziuth i-t 
nicht mehr ein bloßes Problem Palästinas, es ist 
ein Problem Büropss geworfien. es ist auch ein 
Problem der Tscbecliosiow,tk* i und insl>esonder^ 
KarpathonißhinWi'. Man ^prh-ht vic! von P<-* 
rufenmschteiltnn;i: <nul d'i^ Probteip si'heii.cr . 
meist dnr;uh daß fiuuh <lte UmgoschtehiHrien m 
d^r Iseliech osl o wak ei schwer Arb eit finden* 
Hier in der Ohalu/.inth ist. rite klerie Umschteh- 
tfungsarbeit geglitten. Hier fet die UmschkSitnriz 
iUfläfehtereHi “für den Einzelnen, sinnvoll für 
das ganze Volk und von höchster Bodeutnng 
für Palästina, liier in der UnterstÜfeung der Ar¬ 
beit des Iledutlnz licgegneri steh die Intertssen 
der Tsöhechoslowakei und Palästinas, der Lin- 
zolnen und des ganzen Volkes, der AuswarKlerü- 
den und der Zurüokbleibenden. ^ 1 

Die Entwicklung dt^s Hechaluz sieht steh 
beute vor einer neuen Obatnsiuth, vor einer 
neuen* Innern PiomeraHwiL Sowie der Oha- 
\nz iii schwerer und mühsamer Arbeit 4a*s Lanki 
urbar maclwui müßte, so steht jetzt de-t Hecha- 
luz vor der neuen und wiederum clialuzischeü 

Jügi jiirij^uiü \ oia Ui oai au JimciiL'U. dc 

Zioutetnn und die Juden der Diaspora davon £n 
übf'rzeugen, daß von ihrem Verständnis lind 
ihrer' Hilfe die Arbeit des Hechaluft und von 
dieser wieder die kulturelle nationale und ritte 
liebe Qualität, der ganzen Aofb&tiahheit in Erez 
Israel abhängt, F, W. 


Palästina-Umschau 

(Von unserem K onesponäenicn.) 

Wauchopes verlängerte Amtszeit 

Die jüdteche Presse kommentiert die Verlän¬ 
gerung der Amtszeit des High Commbrioners 
bis zum Jahre 1941, Dabei bemerkt dfe „Palä- 
ytiue Post , das zwar die ersten vier Jahre 
des Haehkümmissartets Wauehope durch eine 
fest umHiterbrochcnc Epoche der Prosperität 
und des politischen Friedens gekennzeichnet 
gewesen seien, während mancherlei Anzeicle-n 
darauf hindeuten, daß uns kritische und \hl- 
leieht sogar turbulente Jahre he vor stehen. In¬ 
dessen setzt die ^.Patästjne Post * in die politi¬ 
sche Fühmngskunst ^ir Wauchopes volles Wr- 
trauen. 

Die enormen Fähigkeiten des High Comnu^ 
riooers erkennt auch der .,R a a r e rVan. fügt 
jedoch hinzu, daß die Palifethuircgii rmig nie¬ 
mals den jüdischen Interessen gerecht geworden 
wäre; so erinnert der .Haarez^ an die nach 
seiner Meinung sparsame Verwendung dts 
Ceberschusses in der Rcgierungskasse. (Kurz 
vorher hatte übrigens Herr Hoflien von der 
„Anglo Palestine Bank" diese Taktik der Re- 
gienmg in einer längeren Ansprache gehilltgi; 
Ueberschüsse müßten für Zeiten wirklidier Krise 
gespart worden . . ,) AVeiter krittelert der 
„Haarez^ sehr heftig die neu er liehe Linwande- 
mngsbeschränkung (für die Zeit von Oktober 
1935 bis März 193G bewilligte die Regierung 
nur eine Tomteumme von 2900 ArbeiteteZcrflfi* 
kafcen) und endlich daa Projekt des Legislative 
Council 

Bialik-Institut erstattet Rechenschaft 

Das vom Keren Hajcssod dotierte Bialik- 
Institut gab seinen Freunden Rechenschaft über 
das erste Jahr seiner Tätigkeit, Neben der H. r- 
ausgabe eine* literari sehen Jahrbuches Knes- 
seth, das außer unbekannten Briefen und Arbei¬ 
ten Bialiks zahlreiche Beiträge palästinensi¬ 
scher Schriftsteller enthält, erwähnte der Refe¬ 
rent, Jizchak Grünbaum, die lange Lbte 
sensehaftlich-jüdiseher Arbeiten, die das InssL 
tut mit der finanziellen Unterstützung der jüwei- 

























Das brennende Flüchtlingsproblem 

Dtc VölUecbuMUtat wicd. pmw tiUtcDtnaldi BeUf m*x* 

A f t , J- _ J **$&*>! ///V. PÄSÄAPUßL 


Gefäßerkrankungen. Geschätzte klinische Leh¬ 
rer 4er inneren Medizin haben selbst bei halb* 
seifig gelähmten Kranken mit dem natürlichen 
^Franz-Josefa-Bitterwasser noch die besten Er* 
felge für die Darnireinignng erzielt e. 

Ilgen Autoren fördert In der Debatte verlangte g ## a j ^ A 

tj&si*chkin, daß man darauf bedacht sein müSs*, CC&CteCUftfy&H ZUffCUMtG l&fy*** 


SANATORIUM Dr. Schweinburg 

Zuckmantel gebleiten) 

VisiittCtteii ADtrsa^n tviotg* c«|teo wtr )ha«e nut aal 
iinaor billige* jvacbflflitonflminpemyiil Hupmenr 
*ntrfitraten werden k«m, _ rfftwächlge Kur* Rlki 

InÄrtncn (auch ■ rinke^erl, Itwtd *JK 


mehr Qualität als Quantität zu geb(n; es dilrf 
ton nur Werke gefördert werden, die ohne Bei¬ 
hilfe des Instituts nicht entstehen könnten. 
Andere begrüßten die vom Institut angestrebte 
Expansion. Ben Hillel Cohen verlangte die 
Publikation eines hebräisierten Talmud, dessen 
aramäische Partien, also die ganze Genm rah., 
neu ins Hebräische tu übersetzen seien. Sch 1fr ß- 
lioh einigte man sich darauf, durch das Bi&ttk* 
Institut jährlich 12 hebräische Original werke urei 
heran szubringen: vier wissenschaftlich il vier 
belletristische in Prosa, zwei Essai- und zwei 
Verstände, 


in Österreich 


In informierten VMketbumfckrcisen verlautet- daß der VBlkertaj^rg ^ 
sten KflMmmeateunft bestimmt die FUtdärtlingsf raffe erörtern un -, 0 nald "zm-runde 
kannte Schreiben des zurUokgetretener. H ochkomimssars James G. MacDonald Wgmnm 

lagen wird 


Neues Theater in Haifa 

Haifa bekommt ein Stadttheater, Während 
Tel Awiw durch die bestehenden hebräischen 
Theater, die sämtlich dort stationiert, sind, 
reichlich theaterbeachtckt isL und während 


Wien. (JTA.) Die Juden-Ansschaltung in 
° Oesterreich wird mit nn erbiltHeber 

Konsequenz fortgesetzt. Die Kran¬ 
kenkasse für Handel und Vorkehr hat zum 
Jahreswechsel den größten Teil ihrer 

lasten wird. Jüdischen Angestellten vom 

rll , , . . ,. a tJ1 , t fln die FlüohtUnw beherbergen, Dienste enthoben, teilweise „beurlaubt“, 

Der Sachverstindigenau^schüft der Fünf habe in alten Maaten, (ti ,r L PITIP 70J[ . u„. v : n mrlerer Form zur Disposition gesielt 

AS!»;TSi.«: srtTA •& »>• *. .««**»*»•** **§****: 

len; 2. ein vom Nansen-Amt getrenntes Amt für kommi^sariat de« \ ölkerbundefi ständig I Üh anderetl Kasse oder a *• . . 

die geflüchteten deutschen Juden und anderen * /u halben und die Eiuwaxtdcrufif&pTObleme gflogen und bis auf eine einzige Ausnahme 

- * * ** - -■*““ zu urilfon hätten, Die» erste Aufgabe würde dm Amtliche jüdischen Abteilungs-Chete und Gmp- 

Versorgung der FUchtllnge Al " U " 

päsßen «eto« Für Ar bei 

fnn£ und finanzielle -- 

zung müßten die VölkerbimdÄitäateU sorgen. 

Prinz Hubertus zu Löweitem schließt: Em 


Emigranten tu schaffen und beide Aemlef einem 
gemeinsamen Verwaltungsrat tu unterstellen; 

3. das FlüchtUngsprofolem rein ebarttativ zu be* 
handeln. 

Der dritte Vorschlag hat sdiott darum keine 
Aussicht auf Verwirklichung* weil für ihn nur ein 

Mitglied des Ausschusses, der Italiener de Mihehs, rmi/. Ja stärkste 

Theater, die sämtlich üon suwniicrt HOT* g edt i mmt hat Der erste Vorschlag begegnet dem solches V olkerhumbwerk wurae uw 
rf-frhlioh theaterbeschickt ist. und während ^haHen Widerstand Rußlands, welches bei seinem ünterstü^mg der öffentlichen Momung in «er 
foruFalcm vorläufig noch mit gelegentlichen Eintritt ln den Völkerbund die Liquidierung des Welt, interniere auch m ehr«thcliea Krenson, 
Oastsnielen beouem^versorgt werden kann, sind Nansen-Amtea bis 1938 gefordert hat; eine Macht- f| nf ] en und auf dieee Weifte der menechhchen 
iKV ..p 1 - . llKfpn Hhrcn stork erwelterung des Nansen-Amtes würde aber eme Qer^htfrkeit und der Zivilisation dienen. D e n 

jetzt auch in dem lndfltt letzten y u » seiner Lebensdauer bedeuten. Für ^2 f ** 6 * Nationalsozialismus 

»gewachsenen HnIf^ dlo V Jür ^ E ^ gewe % teu stehl ea fcat| daß der Völker- ~ 


die Schaffung einer ständigen hebräischen 
Schauspielbüioe gegeben. Die Aussichten hier¬ 
für sind Aber nicht mir bevöIkerungsstntisUsch 
günstig, Bondern auch insofern, als kein beson¬ 
derer Theaferbau errichtet zu werdt?n braucht, 
von der Histadnith geschaffene und auf 
siebzehn Jahre verpachtete Amphitheater auf 
dem Hadar TlaeameL das erst vor wenigen 
Tugen seiner Bestimmung übergehen wurde, 
wirr! an vier Tagen der Woche der netmu 
Schaubühne Gast recht gewähren. 

Der in europäischen Thcaterkrdi^li gut be¬ 
kannte Regisseur R l c h u r d R o « e n )i c i m 
wird der Direktor des Unternehmens s*1n. 
Richard Rosenheim Ist den Prägern kein Frem¬ 
der. Er entstammt einer allen Theaterfämilie; 
sein Vater war einer der Mitarbeiter Angelo 
keilömfihs am Prager Lande,4hcater v sBchard 
Roscnhcim begann seine Laufbahn als R gl>- 
der Komischen Oper In Berlin, kärti 


« * v» ’ zzjt ’ "i: i r ri.u rt und des RaBßenwahn sinne muß ge* 

bundsrat den zweiten Vorschlag verwirklichen JJ" * . 

wird; an die Spitze des Nansen-Amtes würde der holten w e r i n, 

Norweger Hanssön, der jetzt in Paris lebende ehe¬ 
malige Präsident ries Schiedsgerichts tu Kairo» 
treten, während an dte Spitze ries Amtes für die 
deutschen Flüchtlinge Sir Arthur Salter treten 
würde. 

Für alle Fälle — *o wird rtmeheri — der 
VÖlkcrbiindenvt ontfictlloeecn, <\m Problem ,4er 
deutschen Flüchtlinge, besonders das der Juden, 
selbst zu LÖSen, 


rabe würde di« sämtliche jüdischen Abteilungs*ChetV und Gnip* 
111 n g e mH penleitcr von ihren Stof hingen als leitende Pe- 
t s b e » c h ä-f - $fnu entfernt. Die beitragslfttateflden luteress.m- 
Unter«tüt- ten 4 er Kasse sind sowohl auf der Arbeitgebtr- 
wie auf der ArbeitnciTiinergelte zum Großteile 
Juden. Die Aufregung über diese Behandlung 
jüdischer Angestellter, die sich nichts zusctml- 
(leti kommen ließen, aber wegen der Tatsache 
ihrer Zugehörigkeit, zum Judentum — denn du 
anderer Grund liegt nicht vor — um ihre Exi¬ 
stenz gebracht werden» ist in jüdischen Kreisen 
sehr groß. 


Sir ArJhfir Salfer 
Nachfolger JWacDonalds? 


Hicem lehnf Eeacedor 
als Brftu/andertmgsgebiel ab 

Paris, (JTA.) Der AuswaßderungvShBfeverband 
llicpin (Hiäö fea Emigration Trust") gibt. foP 
gcmlc Mitteilung über Ecuador aus: 

Wir erachten cf für notwendig, die Aufmerk- 
eumkeit der Organisationep aufe neue auf um 

die die Über die Möglichkeiten der Ein wände- PRESSESTIMMEN 

rnng und Kolonisation in Ecuador voroffenK ■ ■ t 

Heilten d r r i & o n Informationen bei 


Furtwängier weigert steh auch Im Ausland, 
Mendelssohn zu dirigieren, (JTA.) Das gere-ii 
abgehaltcTie Furtwanglcr*KonzcrL ursprüng^oh 
als Mendelssohn * .Schumann-Abend geda ht, 
wurde auf Wunsch Furtwänglm in einem Beet- 
hövefi - Schumann-Abend umgcänderL wa@ da¬ 
mit zimammonhängen soll daß sich Furtwflngler 
mit den führenden deutschen Kreison ver^öhut 
hat und daher, wie auch in Wien, Momlebsuhn 
nicht mehr dirigiert. 


dann ans Thaliatheater Hamburg und schließ- ncrvorragemieu 0 ^ 1 ^ 140.1111 imt 

lieh ans Neue SchauspielhäUs in Königsberg, pnlltiker Bir Arthur Baller verhandeln. 


iiDHKH Irrigen *--— 

Genf, (JTA.) Hier verlautet* daß ilk\zu<4.an- d^ r jüdischen Bevölkerung der Aus- 
ditren Vülkerbundskrv^e wegen der B^-Hzuug wundenmgatänder entstehen Jaeeen können. Äur- 
rtes Höbfiltqincnießflriar« für die deutenlien ze it 4nd d'uw* Mögliolikeiten praktisch glpach 
FlüohtUn^e an Stella dt-f ziirdekgetrelanen Kall. 

Amerikailf’rs JatnfeS 0. MhcDcna'ld mit- dem wif eiud io (i er u«e, diese Behauptung durch 
hervorragenden Staat*mann und Wirtsehaftt- d ; e folgenden Mitteilungen süitien iu können: 


er fab 7 ( v a 

n 


da^5 
Jeasncr 


Ein Plan des Prinzen Hubertus 
za LÖwenstein 

Der »uiä Deutschland aueg sw änderte jung- 
^ÜioUecUe Führer Exips .Hubert-. 

später in alleiniger Direktion' »nr- etein.VevitlteptHchtja den-„Tlmee * ei 


Hotel Spiro - Astoria, lohannisbad 

EfstklMutses Faraßienbote!, teder KomiOrrt 
Hran j koscher. r9ltg«m00c Presse üifftpäi. 
icleton Nr. 17 Besitzfr: Emli bptro. 


er in gememsamw Arb«t jnit ^ 0 äv«L«“ueht Sfc^ffiluÄÄrjSSSKS-*J*M^Wo- 


Je«»« and später in «3»Wr ^ re Cr«in'tT P U n 'f 0 ™^VlÄcht li n g.shilFe und 
böchsteu matemüen und künfltkri^chen b.^j_o ^ hierbei mit. daß er diesen Plan bereit« 

brachte. Anschließend leiste Rosenhetra ta.- . früheren Hochkommltear James 0. Mac- 

Pfauentheater in Zürich, X&ch <Donald vorgelegt habe, daß aber MacDonald 
journalistischen und ch^redaiDonellen - über hinreichende Vollmachten verfügt 

sehenspiel in Prag — Rosenhetm leitete^ ljm llen deutschen Flüchtlingen eine wirk- 

„Prager Abendzeitung’ — lirh durchgreifende Hilfe zu verschaffen. Der 

Kosenheim nach-Palästina. Wen» er jetat nter : PrifaLh weitst eins beeteht darin, daß «d» 
die Leitung eines anscheinend gut fundierten 
neuen hebräischen Theaters übernimmt, (die 
Schauspieler erhalten feste Gagen!) — mit sei¬ 
nem bereite unter Beweis gestellten Spürsinn 
für dichterische und schauspielerische Kruft und 
einer bemerkenswerten Energie (.Rosenhetm 
spricht schon recht gut hebräisch), 00 kann man 
wohl ihm und uns Glück wünschen und der 
Freude Ausdruck geben, daß Rosenhetm ut 
Palästina eine Wirksamkeit gefunden hat, me 
nicht nur seiner großen Begabung, sondern auch 
ß ei&er inneren Berufung entspricht. 

Dies und das 

Das .,0hel“ brachte Haäeks „Scftwejk“ üttm 
Erfolg. Regle: Friedrich Lobe. 

Die „Habimah - 1 gab Scbolcm Alechem. 

Wenn man palästinensische Themen m dra¬ 
matischer Gestaltung sehen will, »uß rn^ln d e 
man Schüleraufführungen der Chanuhah-ieit 

^Su schwacher Trost, daß aUch andere Volk« 


1 Das Land Ist äußerst arm. 2. Die Emgeborenen 
in den Städten und au! dem Lande begnügen eich 
nt» äußerst bescheidenen Löhnen und haben im 
allgemeinen keine Arbeit. 3. Das Land kann nicht 
viel Handwerker aufnehmen und berufslose Ein¬ 
wanderer hahen keinerlei Aussicht, den Lebens¬ 
unterhalt verdienen zu können. 4. Es gibt keinerlei 
Möglichkeiten für Intellektuelle und Angehörige 
freier Berufe. 5, Die Unbeständigkeit der oouti- 
aotian Verhältnisse d« Landes erlauht nicht, 

nisaliousprojekte ins - Auge xv Iaasen. 6. Die Ce 
htete, die die Regierung ab geben könnte, sind von 
minderwertiger Beschaffenheit und liegen weit ab 
von Eisenbahnlinien und Wasserstraßen: gute 
Straßen fehlen, die Produkte werden auf Maul¬ 
eseln befördert. T, Die Gebiete, ln denen eine Kolo¬ 
nisation erwogen wird, sind Ihrer Höhenlage und 
ihrem tropischen Klima flach für Europäer un¬ 
geeignet 


Vor dor Legailätorunji tter ( Jßoga 1 ert lf t 
Joa r Eajora if t^II m* guter Quelk 
haben, daß die Kegkrung in kurzer Zen cm 
ßfltl«sen frirri. ^Ut 1 Äli tum 3L August ITO .ln 

Palustitwt ilkgal Etngewunderten, auch dloiohlm, nie 
jetzt noch in Haft befinden, Straferlaß crhaUou und 
im Undfl bleiben dürfen. Jeder von ihnen wird eint 
FJtiwartdonme^ebtlhr in Höhe von ein out Pfund nebH 
einer kleinen OHdbtiße tu zahlen haben, Emo 
trißrufitf dieicr Illegalen v^lrd aber amt nach einer Fn«t 
von zwei Jahren mbglich sein. 

Ware Lord Readlng «ln deutseber Jnd* « weMO * * 

Sir Charles <?rint Rnbortion, Vite^jn^ler^ der Uni- 
veraitftt Birmingham ncbrcibt an die M TSm«« : Le ver- 
lehnt, während die britische Nation um den Hingang 
ilut* großen Dieners de* StaAtee trauert — mf B*^ 
^aebtun^ dn^ttber an«uatollem weiche» ^ j5oh:ciS|L 
^ord Rearilhjft «fweebn wäre, ™*n rteytiscbW 

Itaatebüreer jtdiechs* Glauben* seborea würden wita. 


N EU H E IT 

Original amerikanlflche Drill en fass an gen 
imd Gl^fser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

Fr AHA, P&ssagi Politika. BRNO, BShounski 4, 


Die Tschechoslowakei 
auf der Levantemesse in Tel Awiw 

Dieser Tag. »erde Sesehlossen. M ><* f “ .ÄSlM^'Ä 

Messe in Tel Awiw, welche 'om 3 ^ 0 . P r i ... (tiesmal in dem bereits 1934 er- 

beteiligen wird. Die tscltechoslowa!kisc.e■ n i ^er Tschechoslowakisch-Palästi- 

richteten selbständigen tscbechoslnwekisci en^ Prote ^ t0rate ,ies Handelsministeriums und 
nensisclten Handelskammer in Prag u industrleverbände organisiert werden. Das 

unter Mitwirkung der Handelskammer un l e J^gggJJSSÄ», namentlich aus «ier 
Interesse Tür diese Messe «st bedeutend schon etzt laufen «te (Me tsc „ echos . 0 ,, a . 

Maschinen-, Glas- uml. 1 ® stll " ,d “*J i r '^ ' wj ‘ d (iul j il(l re 1934 haben 199 tschechoslowakische 
iÄÄvÄl «i«. B.p«l«on d.. HMMU. s.hdlw..™,, 
des Genossenschaftswesens und der landwirtschaftlichen :>por ar 


LlO SCDwacutir nu?t'5 . . , Jrt4 | 

über die angebliche Unfruchtbarkeit der heimi¬ 
schen Produktion klagen. . t , 

So hörto man im Jenisaleuter ..Institut de 


Dizengoff wiederum Bürger¬ 
meister von Tel Au»iu> 

Die 


Tschechosloutaftiscfie Juden 
dürfen ihr Kapifal mil sich nehmen 

Zwiöehei] de r daiitäditttt ußd 


Er hätte, so latsre min ibnv Geleeenheit riazti Streben 
hätte Denlpcblanri die gleichen DiiMiAte erwiesen, wie 
ef ftle Gr&flbrUhtinlen erwies, um aber Jann au! tem 
Lande, dem er sterilem hatte, hinauffcejnm J» werden. 
Er hätte Als ein hetteUnner FlüchUinff mit febroene- 
nem Rerzea geendet. 

Die Stellung der Araber. 

Die offizielle Zeitschrift der Zionistischen Or^aiitsatlon 
„N pw Jude a u befaßt eich in Ihrer soeben erschiene¬ 
nen Auaeäbe mit dem Legislative Counell bn Zitfaoimeu- 
han" mit 'Ier ablehnenden Hanünc d^r Araber »ura 
Palästina Mandat. Sie fflbrl hierzu aus: Den Juden 
Melbt kein Wep: als die AblHhnuiiÄ lei? ^planten Lo- 
jfvshttive Ceuucil librisr. Bel ihrer FnrdtrMC Tiacheln^m 
U^iitlativc- Council hab^n die Araber nur cm Ziel träi 
AUffe: dem Jüdischen National beim ein Ende tu madiej. 
öiiri man maß Ihnen zttßd*t*beru daß sie m dieser Be- 
ztehunfi gana aufrichtig sind. Sin erklären offtjn. 
OpnoFiirjoa ^e^eniiber der Ornndlapro der paiMVilieir 
sitehon Vertmtw* — dem PamötmaAliindet — und 
allem, was daraus führt, Ein Lo^fftlative < nunell tm 
rtmt MdirhelL die katetföHueh die VwfÄAjjftg de« Un- 
des ablehnt, ist eine seltsame Anomnlte, ule Mandatar- 
macht «t in einpr SiUunj? der Ständen Mandntekom- 
mission vor einem solchen EtpeHmcnt p«warnt worden. 
„Selbaivcrw&ttun^ durch dio Araber + . erklärte troie - 
sor Itapua rdt »»rouB nntweml Jan r wei h o m fmb Hut p =H ri anf 
der Anorku um n n der Vurpjlioh 1 una. s .Dlril**he * ^ 

u Sotnif* 7 * Arabnr dieto Vcr- 


"SimTs: sr®L»,. jf** 

■‘■täSä ÄÄÄr .. !a«ST:»:«Ä|a 

Prof ° Henry PW“. ehemnlB an &*r Vale-l'in- In *“ «*’ “l1!ll«lltil1 lehen unrl infol 8 f! *•» Äl, 1 ' n'L^wr^VflnlcC'a*"' jj- 

vSm, s»,«s.r sCÄ-t » . a &wpw Hy ^-r-gjafsssssäaKswcsr^^^ 

Kal/l aii Lv0|er UBÜVGTSltiitn rt^yre . „ l , \ . r , \*i« aKampipti r UTtri Veft^t^r d-c* «infl n^tdi ilircr ftltßn. Hfitolt zurück- ^ ..s^Kt «pao rd kIidL nuf einin podiis 

Vcrpfiichtun^'Fi der fiintii* 

.. , _ r„ ... » ----- .u, -. « 1 » *j»n.uu in ttecbming 

üer Arbeit ergewerkflClinR' berufen. BcUlo \ «ebUigw 
erne 


Kl.UIMlf ¥ IVUUir. — - 

staltung hatte gutes Niveau; 

V1 ju Tel Awiw werden Ruadfunkompfäiiger ge- 
bäul, di« zu 75 Prozent „Tozereth haorez sind. 


Jerusalem. fJTA.) Wie vom EiuwafldenmgE- 
amt der Rsglemng mitgetedt wird^ h ‘ 
Monats November 4 


ät, m ZV 7o rrozem - ■ ■ rf deKS --- »j ■« 

Huberm&ü spielte bei Getogeoheit !nden a u E i n w a u d r r e r o a e b 1 all- 

rigen msladnithjuhilänms ln Tel Awiw j \ k o m m e 0, von ihnen gehörten j62 

dreitausend Arbeitern, , _ . , * Ka te-orie der sogenannten Kaintal.sten, 

„Das Rote Magen ^‘ttrSS S 'S denen sich jeder über ein Kapital von mm- 
Awiw feierte aemen fünften Geburt .-tag. (if;fl . ftna ^qo Pfund »ustveiaen mußte. 

Zahl der freiwilligen Mitglied«’^rSgl dje Jüc i jsciie Tetegraphen-Agentttr er- 
der bisherigen Hilfeleistungen \ ^ Ver!au( des ganzen Jgbres 1 9 3 5 

die. Schaffung einer entsprechenden Landes ^ offiziellen Ziffern rund 59.00« Jh- 

organiWÖOö. Erich Gottgetreu. den nac« Palästina gekommen. 


Dieses speziell für die tschechoslowakischen 
Juden im Ausland geschaffene Privileg ist das 
Ergebnis der Anstrengung der tschecho- 


■!tVnaVeV%mmen^iMtengehörttm5ß2 slo w ak iseben Regierung, die ais 
3 1 J * . r. unten KaniUiHsten, e ^ n7 -^ e unter den Regierungen 

der mittel-, ost- und südosteuro¬ 
päischen Staaten die Rechte und Inter¬ 
essen ihrer jüdischen Bürger in Deutschland in 
vollem Ausmaße zu schützen sich bestrebt zeigt. 


Seite 2. 
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WINTERSPORT 


Lord Melchett Protektor 
der 2. Makabi-Winterspiele 

Lord Mclchelt, Ehrenpräsident des Makksbl-Weliverhandes, hat demL^’off’pSSSBSä 
mit ge teilt, daß er das Protektorat der 2. M a kkaM-WInt*rspIe!<lAWÄÄ n 
der Winterspiele unterliegt noch außer ihm dem Obmann des Makkabl-Ue 'y^bantl _ o an skJBv 
der Zionteltechen Exekutive, Univ.-Prot Brodelsky (London), ttttd dem Stadtrat \on - J 

Im Laufe der vergangenen Woehe haben sich die Makk:ibikretee Griechenland, U ™1 

Holland gemeldet, wodurch sich die Zahl der gemeldeten Staaten auf IS erhOhL E* 
langen, eine Expedition von etwa 300 Personen zu den Winterspielen ».j-a ‘ WA8 

Außenministerium hat den Teilnehmern der 2. Winterspiele das kostenlose Visum «willigt, 
vor allem für die Teilnehmer aus Ungarn nnd Polen Bedeutung - - Auttscheidumrs- 

Infolge der ungünstigen Witterung und der Unmöglichkeit der Abhaltung ^ verlängert 

kämpfe mußte der für den 20. Jänner festgesetzte Meldetermin auf den JL Jänner verte % 
werden. 


D4ae«.ElBbelt»kUa*«. 

Soranglftuf. . . IA , Al .* 

Eitthiitikliiie Ohne AUdr*bcermuuofc, *l*iohi*itt* 
Kombi na Hon. 

Bestimm» alten: 

Dill Bklmelwteridiaften d«# Jteulndien M«knbMtr*i- 
»m tfelteo gleichseitig ak Autucbefdmur für die Mai in- 
«ehtftiAtilftUlfüflg mr Wintar-MiirUhtah ln Bnask* 
Bve trieft. Anrecht, zur Tflltaalime an der ^inter-Ma- 
kabinh heben: Pie ersten ü der Ktoisn I. Undsuf; die 
ofjten u dnr Klnsss L AWahrtsUml; die ersten 4 der 

pjHrtcti-Einhiütiddw-**■. Lttüptettf und Al füllrl tauf: die 

MHm 4 de§ Bpruöglsufes. Die Kembtecrioftsitefjr w ®r* 
den «ritalltolt au* der Klane L Unntrtftni und Abfahrt** 
lauf jinwäc aus dem ßprungi&üf. Der eme eilt als Mn- 
ksbhSklmeis^r aller Katcgorkfl und erhalt den er«- 
mndff 3nari smsuffltratfcnnn Gold cm an Ski. *- Meluuri« 
ir t\ ü kdnnen n iir von den Mftfcühi V n reiweii n«>wta Vnji 
EinzelmüsrUockri! de* Deutschen Makebl-Krcteti erfcl- 
Ätn und sind zu richten an: Deutscher MakebbKrelle. 
V. t Berlin W, 15, Melnekestraßu 10, Bel Abgabe der 
Meldung Ist ein Meldsgold von 1 RM. pro Konkurrent 
(u entrichten, Kür Mcldimftri mr KIukad TU. fJugemd- 
toufl betragt du# Nenngeld —.00 ItM. M e J d e * e h 1 u fl 
am iS. Mvmr ioao. 


SKI MEISTERSCHAFTEN OES DEUTSCHEN MAKAB! 
KREISES VOM 24. BIS 2fi. JXNNER H36 AM 
KEILBERG (HEIM! CSJL 

Teilnahme der tsl. Wettkimpfer gesichert. 

Konkurrenzen und Klasseneinteilung, 

Klasse L; Hoher IS JahrCr Jahrgang 1917 und 
früher, 18-kte-Langten! fglcichieiüg Kombination). 


Jahrgang 10OS und frühen 12-ktn- 


Klas* * IX. 

Unglanf. . „ . _ . 

K I a a s g I I I.ä JugcndUilf, Jahrgang 
früher. Ö km^LandauL 

AMahrbteuh 

XI&ih T.: Ölelchseiüf Kombination, 
Klasse I !. 

Klasse 111. 


1910 und 


A lles für Wintersport 

Emmeficä RfiTH 

Praha 1, PHkapy - GrcBar Binr. 



PINDLERMUHLE - 

ST. PETER - FRIEDRICHSTHAL 


größter Wintersportplatz der C. S. R. 


HOTEL BRISTOL 

Modernes Haus* ganzjährig seöl'fneL streng 
■"iv 1 - Aufsicht Hsbb. ür. Stranslcy, NAehod 
TViHon 4? hmii-Sfom 


Grand-Hotel 

mit Döpendanccn 

,,Bellevue“ „Haus Daheim“ 

Altrenommiertes Haus mit. jedem Komfort 
der Neuzeit. 

Tel. Nt. 1 und 36. Bee.; A. M. Osit'locski. 


ALTHEIDE 


« 


HOTEL „ 

PENSION ” 

Oberhalb des neuen Eishockeyplaues 
Fließendes Wasser / Zentralheizung / Tel. 27 


iv» « 

Fließendes Wasser, Zentralheizung, 
Garagen, Ping-Pong, Radio — Mäßige 
Preise, solide Bedienung — Tel. Nr,2 


Hotel . HUSEHTür, Pension. 

Im Zentrum des Kurortes, Tel Nr. 30, 

Gute Verpflegung /.n müfligen Preisen. 


Hotel 


tPar-orama 


ST. PETEH - Tel, 52 - das behagliche Heim 
der Wintersport ler - Mr.&crmr Komfort 
Mäßigt Preise. Besitzer Franz Pölansky, 



kaltes u, warmes Wasser. Zentralheizung, 
Mäßige Preise. — Jedermann basten* 
empfohlen. Tel. Nr, 54. 


Bohnwiesbaude 

1115 m D. d. M. 

das ideale Heim der Wfntersportier. 

Post: Schwarzcnthal. 

Telefon: Zentrale Töpferbaude Nr. 1. 

Mäßige Preise. Cansjährig geöffnet. 

Tschechische und deutsche Bedienung. 


„Alpenhotel“ st. pat« 

behagliche Familienperision mit jedem 
modernen Komfort, Tel. 42, 


Fnchsbergbaude 

Post Schwarzenfhal 

ms m Ü. ä. AL // Tel Petzer Nr. <3 (Dauer- 
Verbindung) ff Günstiger Am;on '$punkt für 
Skitouren ff Heede übungswiesen 




Villa „T6SCA 

jeder moderne Kunilort. 

Tel. W. ür. med. Franz Kindler. 



Hotel 

Bekannt Liha slichcs Hcttts. Moderner 
Komfort, fließende* Wasser, Bader «sie. 

Orient-Bar ° Tanz-Cafe 

Telefon 10 


Hoid Suva# 

.. 

Dependance Westend 


Jeder Komfort, mäülgfe 
Preiao, Treffpunkt der 
guten Gesellschaft. 

Telefon Nr. 7. 


Pension 


1000 m ü. d. M, 


DsyläsSsau^e 

Post SpindlemÜbles — Tel. Pcterbaudc N'r. 3. 

Sämtlicher moderner Komfort. 


Havlova bonda na Vjirovce 
(Havelbaude auf der Geiergucke) 


1363 m Seehöhe, Post 
Spöndiermühle, Tel. 5Qa. 

Zentraler Ausgangsort. für die schönsten RI E SEN GEB IRGSTOUREN 


Schwarzschlagbaude 


neben der Schwebebahn 
*joo m Scehöhe 

der ideale Wintersportplatz im Riesengebirre. Behagliches komfortables Haus; 

gute Verbindungen nach Johannisbad u. Petzer. Erstklassiges Skigelände. 

Post Johannisbad. Ganzjährig geöffnet. Tel.: Amt Johannisbad. 


Daftebaude 

1250 in Seehöhe* unterhalb dev Peterbaude 
das altbekannte Wmterspovthöim 

Tel. Peterbaude Nr, fl 


Helenenbaude 


1150 m 0, d. M. 
aur den Boden¬ 
wiesen, 

beliebtester A u s N u s$ o r t für Win tev- 
eportier mit sämtlichem modernen 
Komfort, G sin j A h r l g geöffnet. 
Deutsche und tschechische Bidicntmg. 
Post; Scbwarzenthül, 

Tel,: ZentraleTötSforhaudo Nr. 4. 


Ch an ukkü h - A usTali rt der Skisektion des Briinner 
M&kahi, Auch in diesem Jahre fand die Chauukkahausj 
fahrt des Matabi starke» Zutuz und man kann sich 
die Arbeit der Funktionäre vnrstrllun, als Fintt der vor- 
Utsehcnm 30 Personen für C8 LeRjSJmationen und Gltar* 
tif re besorgt werden iimflten. Für alle fand aber unser 
lieber Wirt Sbhedo Pteu und a!e wir moki dazu den 
besten Pulverschnee in Kartedorl vorfnndöDi waren alle 
hu frieden gestellt, Din Sehneomertaeh v'ftren so äewallls« 
daß der Autobufeverkehr ningemelU war und die Staate 
bahnen emm fiiWowutf nneli Kletn-Mobraü einetelkn 
mußten. Wenn nut;h tEeser Vorrat tu den letzten Tauen 


Olusclirumrfto* wurden doeb unter der LeiUintf von 
J. Steiner. Winkötebertf. Dr. Sthuller und Frau Welk 
wartli, zahlreiche Kurse und Touren durcheeführi. Die 
mgameatörißcbe Leitung hatte Hochwald und auch diese 
klapp io dank der an ssrezei ebneten Disziplin der 
der. Zw b&merkon wäre iioeh, daß noch ein Zöglings- 
kurs der Ausfahrt amfealiedort war und wir hoEfem 
aus diesen Junten einen oder dpn underen ftir Ban&ka 
Bystrifca herauszufInden. Am Schlußtace fand oiu Ab¬ 
fahrt &teu f statt, der zahlreiche NennunTcn auf wies und 
iEiite Erffebiiis8e brache. K$ sieirte im ZöuHmr«lauf- 
1. Por, Boskovice; l BerffGr, Brünn; & Fcldmanm 


Wintersport? 

stärkende Delikate*«, schützt rtr Erk8 ^ 
tun gen, behebt Husten und Heiserkeit- 

Jeder etMe MorimoIrwOftet 
den Namnn MARS tragen I W.l- 
len Sie No«hohtmingen *ur«,1 



Wl nie ringer den Maknbl Heralr *ut der Elehltrhaude 
IR lesen *c1*rre). » Ci.awerim ffw Brflwwr. PrMer 

Hazwir verlehitn ' in \\ tüttrliitfi ■ ■ l 
sowtllcb nnrl wellansehsullch ein Erlebnis war. Die Tßffq 
warcn MSWfSllt mit äkluntuiMM, OvmnHeÜk. SH-- 
?Sb nnd Rrxmltnhrfi'n dnmh den drttem^hnelt« 
Wnldi Oeisn'lesP’^ ^ Sichofc^Bine Ztehhemö^* 
Forirtn für i 2 länz<mdc fltironnUM:. Alle J rl " B 

uro«* flau vielen neuen liubrälachen Uedem 
An den Abondcu landen sehr mie Ansprachen )her 

unser* Stellung W» Sport, «ine ßl'hu e 

der dlG Jujrefidbeweminß von Elternhm unrt 

mekllrt wA «ine Sfeheh über Suo.it h> ; Z<whJui. «b« 
Kamerutfsehatt- Frw»nd»«h*rt U»w. statt, Belm tni 
IxStden ä«r Chtuukküh-Lichter. Iwm, feierlichen »Mg 
Kehaban. holm füngea. Immer «Drie nw» ‘.1 U;, £ 
buedenheit mit ür<'* Israel mul Öem \u»k'>. Ita,- Bnßir- 
weiter war pr#*hti*. haiBe Sonne und ü*fer 
4 ** Fs.ft^n war jftit. Alien ChftWerlm des Laircrt Urtn 

ein EUtes iportlHet Z^ni* 

hahen ausdnuerrnt und bAgeWen ce«!« 

Heb- Fortschritte eomaclu. LHrtsGs Lairer war ein eL “ ■* 
Haltabllazer. hier zab es wirklich «ln« Synthese ram 
Kt'rper und Gelat. 


Skigliss 



eine ideale Kombination 

Chemisch« Febril* *iU"*»h*‘****** bl M, > 

KARLSBAD-9 RAKO WITZ. 


FACH-srORTH,u r s SpindlermühEe 

O LYMPIA bestens empfohlen. 

Brünn, — Im JunloreolBüf: 1. Uwy 3J7; 3. Bmidv s i.50 ; 
*— Mentorens 1. Dr. Schüller T4D5; 2m Mich, KluLn 1.47,» 
(Diteupai; 3, WaUe-r Gmzl 1.575; 4, Juv. Stolper 2 . 01 ; 

5, liijr. Lmkirt 2M; 6, Motu Mann 2M. - Anfänger- 
lauf: 1* K. J. Kblor. — Dametti l. Wcllwarth 2.27; 
2. Uertzka S. 2.20; 3. Sieben schein 2 M. AnÖer Kunkur- 
Ti-n z Sief Dr. Siern. Ostruu» mit 1:2S,5 dio beste Zeit des 
Tusrefl, ll0 ' 


im Riesengebirge 
Bahnstation Freiheit« 

Beliebter Wintersportplatz, Skigelände für Anfänger und Fortgeschrittene. Mehrere 
Natnrrodelbahncn, i Sprung$chan 2 en, Auskünfte: Kurverdn Petzer, Tel. 6. 


jf 


Grand-Hotel“ 

Erstes, größtes Hotel am Platze. 

Tt-offpunkt alior WinlersportTe.r 
und Tou-'fiten. 

Alle Zimmer mit modernem Komfort. 

Tel.: PETZER Nr. 1. 


Logierhaus FISCHER 

ntil modernem Komfort 

Td. Petzer Nt 4 lo. Damrcetbindum 


VtUA ADOLF 

gegenüber dem Grünbach-Hofel 

dm idente Hnm der Skiläufer 
Gute Küche — Mäßige Preise 


Hotel Hradec 

(früher SPÖE T-tiÖ TEL) üaicr neuer Lcltwu 

renoviert* Aite Zimmer mit modernem Kont- 
fötl, Zentralheizung, fUeßindts Wa***r, küU und warm. 

Eisran© Ubungswieften beim Hotef, 
GUTE KÜCHE- BILLIGE PREISE. 

Wilhelm Friedrich« neuer Pächter, 


BERGHOTEL 

Zentrale Lage mit moderü eingerichteten 
Fremdenzimmern 

KONZSRT - T an* • S-UHR-TEi 


Jüdisches Jugend- und Sportheim am Keilberg, 

Trotz Ungunst de« Wetter* wer willirc-nd der ^anzeu 
Wetonacbtef^Len unuiiLerbrochen regea Lebeu im 
lteim* Schöne Ob an nk kuh e, Lref-Sch&batJ^ 

feleni, Sichoth und ^in^äbenJo v^urdna v&Ktn^tab 
tot, TäirlicJi tanden Bklkurae statt. Es sind »oeh 
immer Iß Zentimeter alter Schnee. Vom £4. brs 
26. Jänner finden beim Heim die Stimm st m&baJ- 
tan des deutschen Mahabikrpiscs »Utt, Diese gelte» 
als AuB6cheidung5kämpfe des deutschen Makaoi 
für Bun^ki Bystrlc 4 . Der Sprunglauf findet auf der 
großen Kellbar^eh^nzc statt, Meldungen bis 
16. Jänner durch das Heim, Stolzenhain Nr. 166. 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 

Zur Biographie Lord Readlngs 

Sehr geehrter Herr Redakteur! 

In den Lebensbeschreibungen dm verschiedenen 
Marquess of Keading« welche ln den Zeitungen zu 
lesen waren, sind einige UngeuÄulgkeiten unter- 
laufen, die ich mir hiermit m berichtigeu g*??taUe: 

Sein Vater war keinesfalls ein ,.k]einer i% jüdi- 
schcr Kaufmann, wenn man bedenkt, daß er zu¬ 
sammen mit seinem Bruder, Sir Henry Aaron 
temics. ein«' üitotabBerte Fruülitiinport-EugroflFirma 
betrieb. Sehern eite Tatsache also, daß der üuktd 
des Lord Hcading geadelt war iknight), und 
na ment lieh, daß er im Jahre 186HJ/UO sogar zu m 
Lord Mayor (OberbürgermeDtor) von London ge¬ 
wählt wurde — eine Würde, die sicherlich nicht 
vielen Juden zufiel —, spricht dafür, daß die beiden 
brüderlichen Geschäftspartner wohl etwas mehr als 
„kleine Krämer“ waren, Gewiß, gemessen mit der 
Laufbahn, die so Sn Sohn durchmachte, mag sein 
Vater, besonders retrospektiv betrachtet, als 
„klein 1 ' erscheinen, aber ich sehe nicht ein. warum 
der Ursprung Lord Keadings noch verkleinert dar- 
gestellt werden sollte, als es wirklich der Fall war. 
(Manche Zeitungen schrieben sogar, er sei f^ohn 
„armer“ Eltern gewesen, was schon gar nicht zu- 
trifft.) 

Die Erwähnung von seiner Ausbildung znni 
Boxer scheint mir unzutreffend zu smn, douri selbst 
in den ausführlichsten Biographien des Verstorbe¬ 
nen, wta t. B, in der neuesten „Enuyclop^vdia Bri- 
taaüfca 11 , 14th Edition vom Jahre 1 ferner in 
dem prachtvollen vtarbföhalb Spalten langen Nach' 
rufartikel der vom 31. Dezember IflBo 

rmd in dem nicht minder detaillierten Nekrolog 
des - Jewi&h Chronlolc- vom 3, Jänner 1936 ist 
kein Wort darüber zu finden. 3öln beliebter Sport, 
den das „Who's Who i4 stets hervorbob, war Reiten. 
Ich glaube^ daß die Geschichte mit dem Boxen auf 
einer Mystifikation beruht, die im Zusammenhang 
mit folgeodom Ereignis stell; Als der Verstorbene, 
da mal s noch Sir Bufus Is^ac«, im Jahre UHl vom 
Solidtor General zum Attorney General vor rückte 
(der erste jüdische Attorney General), ward# er gu- 
legen Ui eh einer Ehrung von Sir Edward, Carson, 
einum eben full» berühmten Juristen, der oft mit 
ihm ate Gegner hu Gerichte Prozesse au» zu fochten 
hatte, mit folgenden Worten toaetiert: „Er trat 
mich immer hart und immer wieder versuchte leb 
den Schlag zu parieren, aber eine» muß ich 
bei allen unseren Tröffen, die wir auazufechten 
hatten, bat or kein einziges Mal unter die Gürtel- 
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tlnie gestoßen. 1 * Boxerjipracb* und AM# 1 *!- Edith Tandlirt». AlfrM Tornftiehoff* Ju*ka XlnputGcfc. 

faing auf 4&* ,*fair play“ des Verschiede neu durfte 3£lata Farlca»* TiW fipit«, Muck* Kuhn, Julius und 
zur vorerwähnten Annahme geführt haben. Magda Schiffer, likrauf tetet* »‘ r u hnlßfnditdier Firnr* 

Als Isa&ä im Jahre 1D12 als Attorney General vowtflhrfc von den Schülerinnen Edith Feiner und Alice 
einen Sitz im Kabinett erhielt, wurde 'dies von ferner. Wetter* folgen h* brätln- Ueder, miutpm 

▼Wen .KonsÜtBtkHBrediUein angef achten, dio T« Makab. f.h«, »m.r Lattm* «n**m K, l)t „ r „ lifrrn 
..i ♦ j , i* ■, * t . i - h Jos. ftpiti. Mer nächete rrograinmj»inki war ein döwa-- 

Kg*?» **85» Standpunkt b» heute aufredU. er- bjj(ch , r Einaltler wTr) jJ^Ü p Snn d .,„ D ame i k . rt] 


hatte)*, Nir 1itsdestoweni°rcr gab dieser mfe Präze¬ 
denzfall schon Mriigemal Anlaß zu Wiederholun- 
gen, indem auch andere Attorney Generale nach 
Read log* hie und da dem Kabinett belgtaogeii 
wurden. Interessant aber bleibt e*, daß offiziell 
angeküiHÜgt wurde, es bestünde nicht die Absicht, 
einen Präzedenzfall zu schaffen, sondern — wie 
^chmeicbelbaft für den Verschiedenen “ „die Er¬ 
nennung des Attorney General zum Kabinettsmhii- 
eter sei Ausschließlich Herrn Isaaos persönlich zti- 
gedaerht 14 , 

Lord Reading weigerte sich im Jahre 102 ! haupt¬ 
sächlich aus dem Grunde nach Indien zu gehen, 
weil er um die Gesundheit seiner Gattin fürchtete. 
Erst über Zureden Lord Otoons, der sein Haupt* 


Alke Feiner, Sn^ne ffoufedpr unj Qtu» Kenia snir vnr- 
gi.fuhrt. Ate Bchhtßmimmer folgten Frei Ü bimsen durch 
da* Turncpift riete- Katet Pünker* Alice Feiner- Serene 
Fonfdäer und Klara Feiner sehr anmutig vnUfllhrL E« 
war ein wahrer Ehrentag für den hi*-%\gen Slak&bi. Hm 
da* Gelingen des AbernD haben sieh in bpfwtulerer 
Wräc hervorgetan in erster Reihe Frau Mand Kohn, 
die mit besonderer Hingabe die Regle und Ein studieren 
der Rollen durebführte. Wir hoffen. nunmehr. Fmu 
Mann Knhn auch für die Zukunft n\n agile Mitarbeite¬ 
rin zu behalten. Ein besondere* Loh verdient ihr Gatte. 
Herr Mg, Fh. Engen Ko hm dem e* zu verdanken ist* 
daß die schon trefährdeie Vnran&üiltting durch «ein 
cnf*ohe-idende5 Eingreifen doch zustande kam. Schließ' 
lieh fühlen wir ums veranlaßt, unsere brave Vorturnerm 
Oh. Kata Pankftr hervorzuheben, die. weder Mühe noch 
Zeitaufwand scheute, um die Tanz- und Tumnujnmem 


7aUlMTnas u . ?*ln Blrbtlteh auf guten TCennttifrsen ha- WVhlz^falW der Eltern erringen ate v^l mehr m die 
zierender Vortrag behandelte in iuris dich übersieht- each* eelbet und den guten Zweck, dem sie ra dienen 
liehet upJ infortfuMiwr Fnrm die Grumizilgs die »er hat. Diese* redliche Bemühen kam Insbesondere in 
Rechisgnlndhtgim Erez Isfa*!#. ein Thema* da« eerade, dem Hauptpri>gramini>uiikte zum Ausdrucke, einom alle- 
iveil i*n pn v.’Ueri >orgetragon wird, *ehr interessiert*, gnrischrm Bpiele »Menorah , ‘. Idstorbch« Revue, von 
Pb, Bchmcrl r ; ( .r:ub hierauf über die in letzter Zeit Ing. H. Weiß [bearbeitet. von Mitgliedern des Gdudi 
FO aktuell geworilehe« ..BttvkähuOfrmi der jüdischen so- Regia Erwin Grünlum. In der Begrüßung erkürte Bruno 
zMlteiWheii ArtaitftriwrtiHeu öit Vereäiugtmg 1 “. Tn einer Fol Uh einleitend in kurzer Form Sinn und Bedeutung 


Zrit/wo alle im /Jnntettni* nach Vereinigung nlter nr-v 
dnktiven Kräfte %irehi, kann Hn über dieses Tbmua 
gut unterricht* mb r Vortrag sicher nchr begrüßt wer¬ 
den. Den Ale-i hlnß de? Abend* bildete der Vortrag Bb, 
Dr. Heers Uber «Masari'k und das Jud+3ntnm“, Sein 
auagezetehncter Vortrag würdigte in gehöneu. dem 
Thema angorneesenen Worten die Stellung diese« ge* 
rechtesten und weisesten unserer Mitbürger zu uns 
Juden und versuchter unseren Dank und rmsere unbe- 
mutzten Sympathien für dm Pranidenten-Befreier zttm 
Ausdruck zu bringen, nicht ohne unseres verehrten 


des GdutL Das Zündet» der GhaimkkaMIchter wttrd# 
durch Obtirkantor Marmorsuün besorgt, unter dessen 
Leitung eiuschtießend den TemnelChor den Moatia zur 
^ang. Originell dto lebenden Katlonjjffqitdjl/Üchsen, 
Sprcchclifire und. diverse Gesänge ergänzten verbindend 
die tnuzclncn \ erfüllrubeen. Da4 Programm suchte, wie 
bereits erwähnt- den Intentionen dos Gdud gerecht zu 
werden. Jedenfalls hat dieser mir. dem Dnternahtuen 
einen moraitechen Erfolg aufzmveisen* Dr, V, W, 
Scnlca. Die Jngendgrtituie vemnstaltete einen Tee- 
Abend zugun*teu des JXF, unter der Leitung Frl. Bbzfi 


,, t, . a _^_Hfl-« (.rtiaiuiAaDU um ujf' i»ui- unu iurnnuinioem 

ftofipröchfer für diesen Posten ~ *iD*nitttÄkjr««L Der Präsident der RentibUk, Dr. Eduard 

kflntg \ F on Indifm g4iDZ Indien zur \ snügung dwöe wurden telegraphisch begrüßt. Am 34. Dczemte^r 

lind er zu jeder Jahreszeit seinen MU Ttarh dem v j p ani j ^ Heime elnef interne (-hanukkah-Feier statt, 
gesündesten Landestetl verlegen kAnne, tiahtn er |>»i weicher unser Oh. Markus Tomaschnff eine begel- 
5as Augebfit an. sternde Ansnrache hiult. Demnächst hoffen wir. mit dem 

d A«ft A nm;nlci*rt hot T iird Rca- hebTtiÄChüII ^prachuiiterrirht zu beginnen. Alles an- 

Den Posten ^ '#* }* sammengeWt. kann bekanntet werden, daß tm Kreise 

ding 1 ltn J^hro 1BJ1 keinesfalls ,«tus ■ i .. . der hiesigen Jugend ein reget italisches laiben imbäert., 
rüeksichten‘* niedewleft. br wurd^ bfl ft anm!M Ü ^ wäre daher an der ZmU daß die breitere jfhltecV 

A ußeninitiiat,er (ebenfalls als erstor Jude) im Augriii-t o^ffentlinhkeit nnserem Wirken mehr A T eratJjüidnis und 

101 nach dem Starte der Labourregienin# vm materiell« Ojifcr entgegen bringen mfkhLe. M. T. 
ersterj nationalen Kublnett- Nächsten Slonat kam Komolao, 1L JMuner 1Ü8Ü, Tunzabcnd iUr> Makabi 
oh aber zur Ahpchaffimjr des Goldstandards, und im Cafift ..Centrat’h L Stock, — Das Chanukkalt-Kioder- 
mm Pfund StUrt, worauf ' die AllfIrsing de? Kabi- tot bat Groß wk Klein erfrent. Haut.rvmlie^t haben 
tieffs unvermeidlich wurde, Nach den KM hierauf Kw FtiM* Ri««r, Ym JaIIt Beller m& Turnlehrer 

Bernhard. Die FesUninrache tuell Herr Rabbiner. Pro- 


Herrn Präsidenten Dr. Benes in ähnlicher Weise zu ge- Weist und FrL Etty Brimb welcher mit schönem Er¬ 
denken. Im ganzen ein schöner Abend, der sich der 
Reibe der Kuiko Veranstaltungen des heurigen Jahres 
würdig anschlteßt und es erfordert, daß die Kujko 
dtra VZA. Herz! für s*dne Bercilwiiligkfiii und Be- 
mühnngen herzlichst dankt, Dr, Eb, 

Novjf Bohurnfn. Am 1K Dezember v. J. erschien die 
Chaniikkahn ummer unserer ..Gesprochenen Zeifung**, 

Da? Programm wurde du^h eine würdige HwldigungA- 
kiindiebung für Ale Republik und ihren neugewählien 
Präsidenten er öffnet. Es bügten sodann die gut gw 


folg gekrönt wurde, — Am 1. Jänner 1036 verließ uns 
nn*er Mitarbeiter und KKL.-Komniis*är Herr Miknlaa 
^chweinburg. welcher unter den ersten Gründern un¬ 
seres Gduds gewesen war. Er war ein agiler Mitarbeiter 
und wir hoffen, daß er sich auch weiterhin auf seiner 
neuen Laufbahn in Loväs^cu in der zionisttschetf Be¬ 
wegung betJiiieen -wird, wozu wir Ihm viel Oiü^k wün¬ 
schen, 

Stupava. Am 1. Jänner IBSß hielt der 'donistische 
Verein Ahavath 2ion seine ordentl. GcQ^ralver^mm- 


fef»&or Dr. Krakauer. Wir alle- kennfui ihn als glänzen¬ 
den frecher, heute mÜEsen -wjr ihm für die Wirkung?.* 
volle Makabipropaganda besonder* danken. 

Lissa a, d, Elbe, Am 15. Jänner feiert Frau Anna 


uettR rmvermeidUob- _ . 

erfolgten Neuwahl et) kam es im N<wemher 101 
zur ßlldung feiner neuen, zweiten natioo^iea Regic- 
rung, in welcher den Posten dee ATißenmJni?iers 

gk John Wohl batt| U8ea d . u> OJUIfc nm lif . aiuuirj , w# , . ÄWH> 

v.rrnor die BereitichAft; erklärt, einem pm^. t. Kraus ans Unter-Kralowitz Ihren M. GohurtsUg, 
Staatsnaxme den Tlzlz su räumen, aber er fühlte 

bieh dennoch betroffen, als itn November mi Sir Mihr.-Oftrau* m# tu 4« vorigen Ismwzr 
T .t, tt'itt xP : n*r in d ip- Regierung ßinzo 0, Blattes angokUndiKl. fand am Montag, den 6 . ds, M* 

JohQ zmon Statt mm ja ijnler dIefiina] ^ ht ^ nz befriedigender Beteiligung der 

loh glaube, diese Tatsache knmesfsl|, _fe --■* hiesigen jn^endbünde dieser vom VZA. Henl minder- 

5 ii müssen, dßHö_ die Karriere Lonl^ Keaaing^ ausgefüJtrte Abend st^it- der den Zuhör^ro viel 

Neues, Interessantes und Wissenswertes brachte. Drei 
völlig selb?tündigg und verschiedene Themen behan¬ 
delnde R f -feraie bildeten dar- Programm. Bb. Dr* Gold¬ 
berger sprach über die .»Vurfassurig und Verwaltung 


thront derart erhaben über alle« bisnun Pa- 
^ewesene. daß es wahrßeh unnötig Uu auch 4 ’es 
^ ferlngsten SchaUeiwiten außmeht zu ta^^en. Im 
Gegenteil, was seine Gesundheit betrifft, war er, 
besonders in jungen Jahren, von eiserner Kon>ti- 
rut.ion. Er kannte fast keinen Schlaf. Von 4 Uhr 
morgens bis in die späte Nacht arbeitete er mp 
unterbrochen und in den Londoner Juristenkrei¬ 
sen kursierte über ihn sogar ein Witz: ,.Daaci> 
schlafe alle» auf einmal während der großen Forlen 
ah. Ancii auf seine Abgeordneten!aiitbahn möchte 
ich noch hlnweiseUi daß er woMl ein eleganter und 
sachlicher Redner w'ar, aber ßonst, keinesfalls über 
die dutr*:ljsehnitUiohfen M. P, hervorragte, waa 
auch anderen berühmten Juristen — wie die 
„Times“ meinen — oft zuteil wurde. Hingegen im 
Gerichte war er unübertroffen und sein Gedächt¬ 
nis für Zahlen und Fakten setzte joden ln Erstau¬ 
nen* Kein Wunder also, wenn er im 5$. Lebens« 
ja.hr« die höchste Würde in der brithohen Gerichts¬ 
barkeit, die eines Lord Chief Juitice (als erster 
Jude), er re ich te. 

Seine Karriere kt nicht nur als die eines Juden 
frappant, sondern auch kein nicht jüdischer Eng¬ 
länder der neuzeitlichen Geschichte hat m bknun 
iü eigener Pöri&on vom gewöbnlitdieEi ^Ootoiuoner“ 
bi» zum vierten Orade dos t; Peorage*N ako zum 
Martiukat gebmebt und zugleich in einer Person 
auf dem Gebiete des Rechtswesens, Politik, Diplo- 
mätk, Verwaltung 1 und Finanzwefsen so viel Her¬ 
vorragendes geleistet 

Zu aller!etzt noch folgende Bemerkung: Das 
Murqukat kt. keineswegs mit dem Ableben I^ord 
Ht^dings erloschen, sondern übergeht auf seinen 
einzigen Sohn Gemld Rufus, bisher ak Viscount 
Erltiigh bekannt, der demnächst als zweiter Mar- 
quoös of Reuding unter dem üblichen Zeremoniell 
und Ablegung eines jüdischen Eide? ins House of 
Lords einziebeu wird. Den Röfiichkeitstltel Vis* 
count oder vielleicht sogar Earl Erleigh wird von 
nun der einzige Sohn des zweiten Marquess Rea* 
ding fiihren. Marek Neuniann, 

GEMEINDEN 

Bänovce* Am 23. Dezember 1Ü3Ö verauÄtaUete Frau 
Lily ErdebFbcher aus Brai-ielava tn ihrem Heimat* 
«tEj Lohen Banovce n* Rebravou* ein Künstle rmal me© 
ru^un^ten det itn Bau befindlichen jüdlBCben AHera- 
kmm*?. Frau Lüy Erdei-Ftecber bot in ihren Leißtuareu 
HervorraKendep,. Die mit wirkenden Darucn. Frau tlelz 
und Frau Mauder beweist erteil mit ihreii Tänzen das 
Publikum* Dk Klavi^rbeirleüiTnff de? Fräuleins Paula 
Spulkr, die *ncb el«e&e KdmuoerdODeu braehi«* war 
varzttaliet Fräulein Edith PolLak ßpkJte virtuos zwei 
Klayterftftrien. Auch Herrn *Arpa4 Löwinirer gebührt 
vetle Auerkennunff. 

Bnhiimfn. Jchuda Eh renk rauz liegt a-te Oft 51 dee- 
Makabi lUzür den U. d- M, um Uhr. un 

Makabi-HoLm dea Judificheu Hauses. 

Brtbc* Eine für den Keren-Haje^od in Brtia duKh* 
geführte Aktion bracht© bisher Zejemmntren von 102,^0 
Krönen, Bei der heutigen wimehsffcÜcbeft La^e iat db> 
»■in beachteäewßrier Erfolg? der davon zungi. welche 
Redaüuintr die hiesic^ JudeiAeit dm Keren-Haleaend 
haimißt* Daß dieses Eiffebnte erzielt werden könnte ist 
d*$ Verdienst, der Frau Toni Freund in Gablonz» die 
:*jAh pn.< in uneia-emiüUiu^ter und bereitwilliger l>eiae 
tut Verfürune killte und iui l-aufe von 10 Tauen mit, 
ni^ erlahmendem Fleiß und Eifer mit Bnlaer Morren 
mtcl Damen alle in Betracht kommenden Juden auf- 
KUC-hle. Da die Aktion noch fortwei* und sto Beirag 
nic-h erhöhen wird, is.i: die Aktion ate eni volle? Erfolg 
L ;u bezeichnen und gebührt aHon iitnen. dt« mhheUu 
Dank und AuerkenmiUE, 

Dolny Kitbln. Am 12, Th «unber v ; J* sprach hier 
Herr Dr. Barnoh Tmna«choff aue Bratislava, üb^r Reine 
PaiäftitiareiHe* der Vortrag wurde mii InteresfC atiefi; 
hOn Vüi Hl, Dezerabe? V* J* reransialteie der Makatn 
einen Ohauukkah-Abend mit Programm, djfi Bpitzen 
der Behörden Vereine und der Garoät-on waren ver¬ 
treten Der Abend wurde durch eine Eröffnungsrede 
unsres Obmannee MUDr, Pavel Uckuer eineclenct* 
Dann Folgte ein alowaki&cbor Obimukk»b Einakter von 
nnserfitn populären, lokalen Diebt4r Artur PoPh, 1. te 
[ raufmbrun? fand eino begüterte Aufnahme. Io Kürze 
wird dieas» Stück ueb&t mniEen F«atft«Alebten desselben 
Autors in Dniek ors^heinen und wir wollen dtesse 
Wec^cbun auf diesem Weee den beuuffoiäden OrUjznip* 
oen. Vereinen mrd Schulen v.fimtten» anemrfehkn* Die 
d^tteilepdfn Ibiuptbörsonen waren; Steiner. 

\rtur Oech- Ediili Fel per* %?» Zemam Km* H-mer. 
Elv^rtt Pfhlfffir* Masrda Mllt 0 lmanD.^Do» 14 eT Grünhawtl 
und JuliUf :1nge? T weitors neun Kerzen: Ernst $y*\u 


wiDilkm und vorÄetra^enen Referate ernsten und ficito- hintf ab. Nach Beirnlßumr des Präses* Ine* Weiß, er- 
reu Inhaltes* welche vom zahlreich erschienenen Fubll- st&ftäte Sekretär Paul MiitLer den in slowakischer 
kurrt mit großem Beifall auffreDommen wurden, 

Podivln* Der Makahi veran^taUete it-m SB. Dezem¬ 
ber eine Äußerst srelunsren® MakahSedeier* Die Be^rU- 
ßun|fsänspf»ebe hielt Obmann Artur Neumann. Dann 
wurde die Revue Mtuiorah von den ZösiinEen in form* 
vollendeter Art nvif^-eftihrr. Ferner wurde ein heitere? 

Einakter -.Der erste Patient“ vom Publikum mit dank¬ 
barem AppHii® auffienflimmäD* Nach einer Hora ranzten 
zivei Turnsehwestern ein Duett und mm Abschluß des 
Festes wurden von Siddv Neumann und Karl Hauser 
fAi Bi ekelten an 30 Kinder verteilt Mit einer erfoisr- 
reichun FünfAüauten-Sammlnrte für den KKL- schloß 
die Feier? dAren Rbgieleiter S. Kellner* ein l^nnderer 
Dank eebührt, M* b* M, 

Prost€|ov\ Die nüulße Omspmppe dee Gdud KKL. 

(JiisreadoreaniSÄtib» 4 or Jüdischen Nationalfond?! yftr- 
anfttalteta am 22. Dezember w J. im Beth-Haam ihre 
erste Channkkah-Feier. Wenn auch die Feier von der 
üblichen Aufmachung derartiger Veranstft!runden nicht 
wesentlich ftbwkh? m muß doch bemerkt werden, daß 
fie *ich dicken eegenüber durch eine ep wisse seriöse 
GrundhnltunE- anszdehneie. Es fnhs den ArranEeuren 
weniger darum- daß Kinder durch ihr Auftreten das 
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Asch, Auwig, 
ö*Mon? « Ni 
Ü£hi Udtraü HAI» ^nötnorg 


FIL I A LEN t 

BodflubacK ßfltilfllicb-öndw*i*. tJraUfti*s» üramiaD L ß** Brüjm. ßrtbn FreJwaJtJwn 
üraahti dürfiDstb*, tglan jagtrnoorL »arDbart &öEiguüioi w K. UtttD^r^ liadpnbad, 
Neu tlt^ta«tn* Otmütz. Pardubitz, Püj>en, P f ' </. Rachen bei g Ruiöburg, 


Zucker-Abteilungen: Prag. Bratislava. OlmDtz, Troppau. 


Sprache sclrriftljch niodcrireteEnon Tätigkeit ftbericht. Dip 
sodann durch geführte Neuwahl ergab: Präs*-?; IÜE- Emil 
Weiß; ViseßrÄfet: Armin Reich: .Sekretärin u* KKL- 
KommiRsörin: Alice Weiß; Schektd-Kommissär; Arsnin 
Reich; Kassier: Marlin HiniHs: Hoyfftoreji: Nnx Grün- 
wsld, Enken "Kohn; KiiittmrboU: Kevine Gutlmsän, 
Vlad. Quasder. Präses luu, Wfüß begrüßte die nenge- 
wählten Au^iwünißmit^lieder und fordert s^je auf* mit 
vereintst Kräften zu arbeiten* damit die noufundi^nc 
Drsartieationsirfeett täeb in jeder HEn^iaht ouevnrk^n 
möge* 

Tropßau* Jehtida Ebretiikranz lie^t als Gast, de^ i\o* 
nt&tisch^n Vereines .«Jeschuntn" Mittwoch, den 15* d. 
M** um 20 Uhr. im Vortraessaftie der jüdischen ünltus- 
Kfetuoinde* 

Trnava. Der jüdische Frauenvereim veranstalt et« am 
11. Dezomher einen Liederabend unter Mitwirkung Ober- 
kanfor Abrahanisone aus Rudapeat. der vom einem vol¬ 
len Erfolg boarlpüet war* Der su&gezeichnete S&nsrer 
wurde von Herrn Kurol Albert vorsÜtmlölsvoll beElei- 
tet* — Der Israel Hell er vor ein? der bereite auf eine 4Ö- 
jährize segensreiche Tätigkeit zurückblickt, stattet® 
auch heuer 40 arme jüdische Schulkinder mit Schuhen 
und Kleidern aus* Der Gründer des Vereins» Fabrik flat, 
Samy Diamant, betätigt sich auch heute noch als d«s> 
gefjpuer Pairon, Für die tirspricßliche Tätigkeit 
des Vereins aetztfta sich ferner Frau Dr, Bert. Herr 
Direktor Ignaz Gerb* Frau Steh nie tfatxner und FrL 
Hanna HeUpero unermüdlich ein. — Der jüd* Kultnr- 
vercin brachte im »tildtiäichen Tlicatnr einen Dreiakter 
aus dem jüdischen Leben zur AufldhruniE, Die Regie 
filhrte in ausgezeichneter Weise Herr Apotheker Lud¬ 
wig Ralh. die Mitwirkondon mieten eich auf der Höbo 
ihrer Aufeaben. Ganz hn?onderft wären zu erwähnen 
Frau Fanci Fichs, Frl* Herskovica* Frl. Löbl, Herr Ing 1 . 
Pick^ Herr P. Deutscfi* die musikalische BeEleiruus 
verzah Herr Karo 1 Albert, Für die Tanznummern aorflrta 
Herr VojtÄeh Pranay. H* H. 


Pfötzlich und unenvartet ist am Samstag, den 4- Jänner abends 
unsere teuere, heißgeliebte Mutter, Großmutter und Schwester, Frau 

TMora Freud, geb. Kornfeld, 

nach einem von Güte und Liebe erfüllten Leben im Alter von 77 Jahren 
sanft und friedlich entschlummert. 

Wir haben unsere teuere Dahingcschtetkne am 7 . Jänner zm ewigen 
Ruhe gebettet- 

FRAG, im Jänner 1936 * 


Rösa Goen, g*b. Freud, 
Ernst imd Thekla Freud, 

Kinder. 


ln tiefer Trauer: 

Horlz Kornfeld, 
Maris Siein, 

Geschwister. 


lldia Cosn, 

Paul Efraim Freud, 

Enkelkinder. 



o rbeter , Sehochdt, ifi WH“ 
gekündigter Stellung. 

möchte Posten wechseln. 

Gefällige Zuschriften unter 

„Rabbiner*- a. d, Adm. 


V2 


mit Watta und Wo”füllung,Daunen- 
decken in solider Ausführung 

Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern 

Einzige Decksnlatirilt in Prag i. “Tr^lii' 


Als mittätiger 

Teilhaber 

svird für einen im Im- und Export füh¬ 
renden Rohproduktengroßbetrieb, wie 
Text ilrohstoffe, Alteisen, Metalle etc., 
mit eigenen großen Sortier- und Lager- 
ratunen, ein seriöser, tüchtiger Kauf¬ 
mann mit Barkapital von 300.000 bis 
400.000 Rc gesucht. Keine Sanie¬ 
rung. Nur ernste Interessenten schrei¬ 
ben unter Chiffre: „Gesicherte Zu¬ 
kunft Nr. 0 202“ an Piras, Annon¬ 
cen-Exp. A. G„ Karlsbad. 




ist 


yetkauenssatke! 




Die einzige autorisierte Ge¬ 
schäftsstelle für Versicherungs¬ 
abschlüsse aller Branchen, im 
Dienste des Palästina-Aufbau¬ 
werkes, die ihr Vertrauen durch 
seriöse Beratung und günstigste 
Offertsteltung voll berechtigt, 
die ist 

Ifusuketuufs- 


des '$&• tUtifouQ&fäuds 
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